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St. (Ballen rfte Beilage 311 Zîr. 26 fcer 5d?tr>et3er ^rauert^ettung. 3ult ^894.

Hnjere Betfett
„©ein eigen söett £>aben" ; biefes SBort gait bon

atterSßer als ber 3nbeg.riff Don ©elbftänbigfeit unb
folibet ßäuslicßer ©inricptung, unb nod) jept, trop Diel*
fad) beräuberter SBelt* unb ßebenSanfcßauung, ift bag
eigene 23ett bod) immer nod) bas erftrebensmerte ©ut
geblieben, nacp beffen SBefip gumal ein jebes folibe SRäb*

djen in auSbnueruber Slrbeit fid) miibt unb ringt, ©in
gute« S3ett ift aber aud) ein roertboEeS ©tücf, bas man
toobl in ©ßren bitten unb gtoeefmäßig bebanbeln barf.
Stun leben mir aber im 3eitalter ber Surrogate, mo

alles, mas gunt Stnfcbaffen nur einigermaßen teuer ift,
burd) SSiEigeS erfeßt, gefälfeßt mirb. SBer mit! firf) ba
munbern, baß aud) bie teuren SBetten ins Söereicf) ber
SSerfälfcbuttg gebogen mnrben, baß man allerlei SJtani*
pulationen gur Stnmenbung brachte, um minberer SBare
ben Slnfcbein bon guter gu geben unb bamit entmeber
ben Käufer gu betrügen, ober aber bemfelben ©elegen*
ßeit p bieten, fid) bor anbeten pm Scheine mit einem
loertboEen 33efiße brüften p fönnen. Stun ift aber bie
©efunbßeitsleßre bie bolfstümlicßfte Siscipliit gemorben
uni) fie bat nidjt nur bieSlaßrungSmitel, fonbern auch unfere
SBoßnungSeinridjtunen unb gtuar gang fpecieE unfere
©eßlafräume ins Sereid) ihrer 23etrad)tungen unb Unter*
fuebungen gepgen. Ser fortfcbrittlid) gefinnte, ber tbirl=
lieb gebilbete Slrgt, ber fragt nicht bloß: SBaS fehlt Sir?
fonbern er fragt aud): SBie lebft Su? SBie iffeft Su?
SBiè unb tuo fdjläfft Su? unb melcßes finb überhaupt
beine Sebensgemoßnpeiten Unb als erftes SRittel mirb
er bie Sefeitigung aber gefunbenen Ungmedrnäßigfeiten
berfd)reiben, meil er mobt meiß, baß meiftenteils bies
allein hinreicht, um Uebel unb Kranfpeit p heben, ©s
mirb irgenbmo gejagt: Sas Sett ift bas Steft aber
Kranfßeiten. ©elbftberftänblicß ift bamit bas gefunb*
heitsmibrige Sett unb beffen ungmeefrnäßige Senußung,
bie ganje Schlafeinrichtung berftanben. SBetin in unferm
Klima bom Sett gefprochen mirb, fo hanbelt es fid) ßaupt*
fachlich um bas gebergeug, bas an ben menigften Orten
entbehrt merben fann. Unb mas nun unter ber SRarfe
„Settfebern" bon gemiffentofen hänblern oft in bie
Raffungen eingefübt unb an bertrauensfelige Kmtben
berfauft mirb, bas mag man faum glauben. Slls Seleg
mag ber ttadßfolgenbe 3nßalt eines SfSlafateS bienen,
melcpeS bas ftäbtifeße UnterfudjungSamt in Osnabrüd
an ben öffentlichen Slnfcßlagfäulen publizierte :

„Osnabrüd, im Stprit 1894. Ser SDetailliftenber ein

für ben Sejirf Osnabrüd hat bie bor einiger 3e'1 non
ber girma SBolff u. Dppenheinter pier annoncierten
„bibigen Seiten" im ßiefigen ftäbtifdjen llnterfucpungs*
amt einer ßfrüfung untergießen laffen. Sie gut Unter=
fuepung übermiefeue Stabe „Oberbett su 4 SR.", ent*
nommen burd) ben 3nftitut8biener bon ber g-irma SBolff
u. Dppenpeimer tjierfelbft, ergab nun nachftefjenbe 9te-

fultate: Ser 3nßalt beS Oberbettes beftept aus Der*
feßieben gefärbtem, p größeren unb Heineren, meiepen
unb Ieicpten jjlocfen gufammengebnEtem fjaferfioff, ber
fiep unter bem SRifroffop als faft reine EBoEe, unter*
mijcSit mit menig Sauntmobfafern unbitßr.mentg geber*
fragmenten, ergab. ©8 fdjeirtt pier fomtt ein fepr billiges
Etbfaïïprobuït ber SBoEftofffabrilation borguiiegen. Sei
ber bafteriologifdjmtifroffopifcpen Stüfung ber SBoE*
abfäbe mnrben in einem ©ramm niept meniger als
124,000 lebenbe Safterien, unter biefen aud) fepr biete
©cßimmelpilge, gefunben. SluS biefen Unterfucpungen
ergibt fiep, baß eine Steinigung ber SBoEabfäEe bor ber
Sermenbung als Setteinlage niept, ober boep nur in
gang ungenügenber SBeife ftattgefunben pat. Saß bie
Sermenbung berartig unreiner Setten begießungsmeife
richtiger Setteinlagen auf bie ©efunbpeit ber SRenfcpen
unter Umftänben bon fepr berßängniSboEen golgen fein
fann, liegt auf ber §anb, unb es märe p miinfepen,
baß berartige Setten niept pm Serfauf gebracht merben
bürften, ober bod) ein Stacßmeis ber genügenben Sieini*
gung unb Sterilifation berfelben burcp ftrömenbe 2öaffer=
bämpfe borper beigebracht merben müffe. Siefe SGBoE=

abfalle finb aber aud) im gereinigten unb besinfigierten
3uftanbe als Settfüllmaffe burepaus niept p empfeßlen,
ba fie ftarf ftauben unb teiept part unb filgig merben."

geg.Sr. EBilßetm Spörner,
ftäbtifcpeS UnterfuepSamt.

SBer für feine unb ber Seinigen ©efunbpeit beforgt
ift, ber mirb ber Slnfünbigung non „billigen" Setten
ftets SRißtrauen entgegenbringen; er mirb bie Setten
auf ipre güEung prüfen, bebor er fauft, unb mirb fiep

überhaupt pm ©infaufe nur an anerfannt folibe Se=

gugsqueEen palten. SBer aber ein gutes, gefunbes Sett
fein eigen nennt, ber forge aud) bafür, baß es bieS
bleibe burcp forgfältige unb gmedrnäßige Sepanblung.
Stete meinen bas Slicßtige p tpun, toenn fie ipre Setten
Sag für Sag unters genfter an bie Sonne pängen.
©in täglich grünblicpes Sluffcßütteln unb Sluslegen am
Surcpgug ift meitaus beffer als ein tagelanges Siegen*
unb §ängenlaffen an ber Sonne, pmal auf ber ben

Straßen pgefeprten §auSfeite, mo ber Staub in Staffen
fiep auf unb in bie Setten feßen fann, bas Sefte aber
ift bas öfter borpnepmenbe, grünblicpe Oeffnen ber
Settgefäße unb Steinigen ber Settfebern bermittelft Sampf
ober Staffer.

IB ie Paul Ällen {Bitte 3frau eriuarlr.
©ine mapre ©efepiepte.

(3»ttf»Çung)

finben fiep große ©eifter, merte ®ir baS, fßaut.
JMS; Sragt ®icß einft jetnanb ifl fpäteren Sagen,
W ob jtoifepen S)r. 2B. unb ®r. goSpap ein geiftiger
3ufammenpang beftept, fo antmorte: 3fa!", fagte fpa=
ßenb goêpap unb Jlopft babei Slßen auf bie ©cpulter.

„Saß Seine alten ^Soffen !" rief Slßen, „tooßentoir
unS noep peute reifefertig ma^en für morgen!"

$aS S3cgebniS, toelcpeS in ber fteinen 2Mt ber

©tubierftube bei 3)r. 20. fo großes ^ntereffe er=

tüecfte, mar fo'genbeg:
SOtatpilbe Sftangfielb, baS einzige Sinb 9Kanê=

fietbS, eines fepr reiepen fDtanneë, ber menige föteiten
Don 9tem ?)orf entfernt auf großem Suße lebte,
Patte fiep fepon feit mepreren fßtonaten unmopt be=

funben, als fie mit iprem Sater p ®r. 2B. !am,
um benfelben p beraten.

Sie mar eine junge ®ame Don feltener @cpön=

peit unb großer geiftiger Segabung. ®a fie ipre
SJtutter fepon früpe oertoren patte, unb fidf) baburcp
genötigt fap, bei bem fepr lebpaften geiftigen Ser=
fepr im |)aufe ipreS SaterS bie jfrrau borpfteßen,
fo entmicfelten fidp bei ipr fepon im 17. SebenSjapre
aße ©igenfepaften beS reifern SltterS. ^ugleic^
aber geigten fiep auep fepon bamalS bie erften ©puren
iprer üranfpeit. Slnfängliip mar babon äußerlicp
nict)t Diel mepr p bemerfen, als baß fie fiep ftiß
unb in fiep gefeprt berpiett. Stacp unb naep be=

gann fie bie ©efeflfepaft p meiben, unb bie ©in=
famfeit p fudpen; unb nur mit großer ©cpmierig=
feit Dermocpte fie ipr Sater, feine greunbe auep

fernerpin p empfangen. SUÎan fap fie oft in $ränen,
mofiir fie feinen ©runb angeben fonnte ober moßte.
®ie garbe ber ©efunbpeit mar Don ipren SBangen
gemiepen, ipr Sluge patte feinen ©lang bertoren.
Slerjtlicper Sat mürbe eingepolt, aber eS maren
feine eigentlichen SranfpeitSfpmptome bemerfbar,
unb man riet iprem Sater, fiep mit ipr puf Seifen

p begeben. Salb naep iprer Sücffepr Don einer
Seife, bie meprere SBocpen gebauert patte, glaubte
bie $ienerfcpaft beS §aufeS ©pmptome maprp=
nepmen, baß niept aßeS fo mit ipr fei, mie eS pätte
fein foßen. Salb fanben biefe SerbacptSäußerungen
ipren 2Beg in bie Saepbarfcpaft unb famen feibft
iprem Sater p Dpren. Slflein er empfanb baS

äußerfte SSiberftreben, einen S^eifel an ber ©eele
feines ®inbeö in feiner ©eele auffommen p laffen,
obgleicp auep iprem feibft bie fepeinbare Urfacpe, aus
melcper baS ©erüept opne $meifel entftanben mar,
ftets beutlicher toarb. @r berief jept anbere Slerjte
auS ber Umgegenb. ©inige berfelben erflärlen,
fepneß fertig, baS in Umlauf befinblicpe ©erüept
für begrünbet, unb mürben Don bem entrüfteten Sater
faum angehört, anbere üerfeptoiegen ipren SuSfprucp.
@o oerfloffen Stonate ber Stngft für ben Sater,
mäprenb Sfatpilbe anfepeinenb gleichgültig blieb.
SSan patte ipr aflmäplicp mitgeteilt, maS baS ©erüept
Don ipr fage; aflein baS ©erüept fonnte ja Don
folepen ausgegangen fein, bie feibft bie Unfcpulb
gern oerleumben; fie pörte bie ©rpptung auep an,
opne eine Spräne barüber p Dergießen„ unb be=

geiepnete nur mit fanfter ©timme baS ©erüdpt als
ein Dößig grunblofeS. @S mar auffaflenb, mit mef=

eper ©leicpgültigfeit unb Slbfpannung fie fid) in ipr
©cpicffal ergab.

Salb barauf braepte SSanSfielb fie in bie ©tabt
unb pmr in bie fßflege beS ®r. SB. — Sacpbem
berfelbe bie genauefte ärgtliche Unterfucpung ange=
fteflt patte, fpradi er eS als feine Doße Ueberpu=
gung aus, baß an bem gegen ipre ©pre auSge=
fprengten ©erüepte nicptS SBapreS fei, befannte aber
$u gleicper 3eit. baß er außer ftanbe, bie mapre
Sefcpaffenpeit ipreS UebetS p ergrünben. £)b eS

ipm möglicp, fie p peilen? ®iefe Srage mage er
niept p beantmorten, er tooHe eS Derfucpen. SJlit
aßer ©cpärfe feines mäcptigen ©eifteS, mit aßen
»DUtteln feines bemunberungSmürbigen SBiffenS un=
ternapm er ben Serfucp. ©ine 3eitïang fepien bie
®ranfpeit feine gortfepritte p ma^en. ßpr eigener
Sater glaubte maprpnepmen, baß fidp ipr Bitßanb
gebeffert pabe, unb trug fiep mit ber Hoffnung,
ipre ©efunbpeit möge fidp perfteßen laffen. Slflein
biefe Hoffnung marb getäufd)t; einige SBodien barauf

mußte fie fiep ins Sett legen, Don bem fie
niept mieber aufftanb.

SBie eS fiep Don feibft Derftept, fannte jebermann
im §aufe beS ®oftorS bie ©efepiepte biefeS Sranf=
peitSfaßeS. ®erfelbe mar fomopl für ipn, als für
feine ©cpüter ein ©egenftanb forgfältigen ©tubiumS
unb päufiger ©rörterung. SUS baper ber 3)oftor
feiner Klaffe mitteilte, baß feine Teilung mepr p
ermarten fei, fapen aße eine ©eftion nad) bem Sobe
als baS eingige Sîittel an, baS ©epeimniS ber
Kranfpeit p entbeden. SUS aber aßeS Dorüber
mar, unb man iprem Sater baoon fprach, Dermarf
er biefelbe ftolg unb entfcploffen; fie mürbe baper
in ben SBopnfip ipreS SaterS gebraept, um an ber
©eite iprer Stutter begraben p merben. @S mar
bieS eine ©nttäufepung für ben ®oftor, an melcper
fiep bie ganje Klaffe beteiligte, unb bie p bem
Dorpin ermäpnten ©ntfcpluffe füprte, ben Seicpnam
feierlich auSpgraben.

©S mürbe befcploffen, baß Saul Slßen ben fol=
genben Sîorgen auSfapren fofle, um bie ©egenb
auSpfunbfcpaften ; §ubfon unb goSpap foßten abenbS,
mit aßem Sötigen berfepen, folgen.

SUS Slßen ben folgenben Sag bafelbft anfam,
fap er ben Seicpenpg auf bem SBege nad) bem
©otteSader unb inbem er fiep unter bie SOÎenge

mifepte, ben ©arg in baS ©rab pinablaffen unb
mit ©rbe bebeden, mie bie peute glaubten, für
immer. Segreifliepertoeife blieb ipm nidptS übrig,
als ben Sag, fo gut er fonnte, ppbringen, bis
feine ©efäprten anfämen. £pütt>ifcpen laufepte er
ber ©rpplung Don ber ©dpanbe ber Socpter beS

reiepen ÜDfanneS, unb manberte ben £)ügel pinauf
p bem ijracptDoßen SBopnfiß beSfelben. (gort), f.)

BciBfîtaJien tier Beïrafcfiim.
gfrttu §. in |>f. 3n ©t. ©aßen arbeiten bie

Samenfcpneiberinnen gräulein Slnna ©täpeli, ©peifer=
gaffe 26, unb fjrau SopannobSfp, SJlepgergaffe, mit Sor=
liebe bie Saißen auf Korfetts „©bftem ©cpultpeß".

§trau ?5Iarg. in ^i. SBenn 3pnen bie ©ommer=
frifepe berunmögtiept ift — in toelcpem fjaße ficp mit
3pnen noep Saufenbe befinben —, fo riepten ©ie ficp ba=

peim ein aSerjütigungSfpftem ein. Stepmen fie am SÉorgen
gleicp naep bem Serlaffen beS Settes ein furjes, faites
Sab, morin auep ber obere Seil bes Körpers mit bem
erfrifepenben Slaß reiepliep übergoffen mirb unb legen
ficp bis pm bepaglicpen SBarrnmerben, mas in 5—10
SJlinuten gefepepen fein mirb, nodjmals ins Sett, menn
©ie ficp niept fogleicp tücptige Semegung maepen fBnnen.
Ser Kücpenjettel muß je naep Sprer bisherigen ®e=
mopnpeit beränbert merben. §aben ©ie bisper einen
reichlichen Sifcp gefüprt unb befonbers ftarf gemürjte
©peifen beborpgt, fo palten ©ie ficp nun an bie aßer=
einfadifte Soft, genießen ©ie fotepe nur mäßig unb nur
bann, menn ein mirfliepes fgungergefüpl ©ie pm ©ffen
nötigt. Söenn ©ie aber ber ©tärfung unb Kräftigung
bebürfen, fo gönnen ©ie ficp über bie 3eit Sprer @ommer=
frifepe beffere Slaprung, nepmen ©ie biefelbe reieplieper
unb in fürgeren ätrifepenräumen ein unb gönnen ©ie
ficp je naep Sebarf mepr förperlicpe SRupe ober Semegung.
3m fÇaïïe 3P)re ©rnäprung bisper aßp farg mar, bürfte
es 3Paen anjuraten fein, als Senücuwritt au einer
fremben guten Kücpe mitppalten. Sor bem 3ubettgepen
ift bas falte SBaffer nochmals pr Stnmenbung p bringen.
3ur Slacptrupe maepen ©ie fidp ein flacpeS Sager gureept
Unb palten ©ie bie Renfler 3pres ©cplafgimmers offen.
Sragen ©ie bequeme, lofe Kleiber unb leiften ©ie fid)
bon Seit p 3eit fünf SJlinuten, um am offenen jjenfter
ben Körper gu bepnen unb tief unb fräftig ein= unb
aufguatmen. @ar manepes fönnte auf biefe mop!über=
legte SBeife bapeim eine günftige SSeränberung in feinem
SSefinben perbeifüpren, mäprenb unmutiges ©idjgränten
unb bas iBeneiben ber bermeinttiep ©lüeflieperen ben @e=

funben franf unb ben Kranfen unheilbar maept.
,Än biejentgen, bie ftep ftürjficp erfofgtos um eine

^auspätferinßelle ßeworßen paßen. ©S ift mm in
gutem £aufe einer länblicpen ©egenb folepe ©teüe Datant,
©rforberlicpe ©igenfepaften finb: bie nötige ©rfaprung
unb Kenntniffe gur SSeforgung eines fleinen, guten haus=
paltes auf bem Sanbe. (Sas SBafcpen unb @efd)irr=
fpülen muß niept Beforgt merben.) Sie Suft, in ber freien
3eit ein fleineres Sabengefcpäft mitgubeforgen, ©infaepes,
gemütlicpes SBefen, melcpes ©efaßen finbet an fetbftge=
fepaffenen päuslicpen fÇreuben unb am Slaturgenuffe.
SBetoerberinnen mit großen Slnfprücpen ober folepe, bie
eines abmecpSlungSreidjen, lebpaften unb großen SBirfungs*
freifeS bebürfen gur S3etpätigung iprer Slrbeitsfraft,
moßen bon ber Stnmelbung abfepen.

^errn %. - in 3pre SJlitteitungen merben
beftens berbanft; bas SEaterial foE epeftens Sfermenbuitg
finben.

f. ©ie fepen, ber 3eitpunft mar günftig, 3prer
Stnregung fonnte fofort golge gegeben merben; gute ©e=
banfen finb immer oermenbbar unb ioertboE, bie ge=
eignete gornt bafür ift balb gefunben. Kommen ©ie mepr.

3tran A. 125Ï. in afs ESitreferin. Sie llnter=
bringung unferes ftets anmaepfenben ©pred)faals ntad)t
oft große ©cpmierigfeiten ; mir müffen notgebrungen
maticpe ©infenbung aus bem Slbonnentenfreife fürgen
unb ftreiepen, menn niept bas gange S3Iatt ein ©preepfaal
merben foE. Sa merben ©ie bod) toopl begreifen, baß
unfer oerfügbarer fRaum nicht noep burdp Slicptabonnenten
beengt merben barf. Sie Otebaftion ift in erfter Sinie
für ipre Slbonnenten ba, gu biefen ftept fie in einem be=

ftimntten gefcpäftlicpen SSerpältniffe, fie ift ipnen mit iprer
Slrbeitsfraft berpfiidjtct. Siefe Slrbeitsfraft pat aber
auep eine ©renge, bie auep Dom beffen SBiEen niept über*
fepritten merben fann. SJlit biefer Slummer beginnt bas
gmeite ©emefter, nlfo bie befte ©etegenpeit, bie „©cpmeiger
grauen*3eituafl" P abonnieren, 5)3reiS fürs Quartal
§r. 1. 50. Söeint rußigen Ueberlegen merben fie unfern
©tanbpunft begreifen müffen.

3frau §. Js. in g. Çi»1 bie freunblicpe, facpfitnbige
SRitteitung beften Sirnf, oerbunben mit perglicpen ©riißen.

§errn f. in 2s. ©ie finb im 3rrium, menn
©ie meinen, ber Saft fei etmaS, bas nur bie feine ©r=
giepung bem SRenfcpen gu geben im ftanbe fei. ©ctoiß
ift, baß bie reeptgeitig, in früpefter 3ugcnb fepon begonnene
feine ©rgießitng bem 3ögltnge ein taftbolle« SBefen bei*
gubringen Derma g ; aber bas feine, fidp niemals berleug*
neitbe natürliche Saftgefüpl, bas gemiffen SRenfdjen cm*
geboren ift, bas ftept ßoep über bem anergogenen Slnftanb,
ber in ber ©itte gipfelt, unb beffen ©ebote naep Ort unb
3eit bem Söecpfel untermorfen finb. Sann gibt es aber
auep bon Statur aus tafilofe SRenfcpen, benen bie Saft*
lofigfeit, baS ungarte unb aufbrittglicpe SBefen im SBlute

ftedt ober beren ©rgiepung bermaprloft mürbe. Sin biefen
ift in ber Siegel fepr menig beffer gu maepen. Solange
fotepe eingepfäplt unb angebunbett finb, bleiben fie gur
Slot in ben ©rengen fteßen; finb biefe aber beteiligt, fo
mirb mieber luftig über bie ©tränge gefcplageit unb bie
SnÜIofigteit maept ficp neuerbingS breit, gänfüßlettbe,
tattboEe SRenfcpen finben ©ie oft unter ber ungiinftigften,
äußern Umgebung. Oft finben ficp in ein unb ber*
felben gnmitie bie auSgefprocpenften ©egenfäpe bei ber
ttämlicpen ©rgiepung.

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. !- Juli 1894.

Unsere Betten
„Sein eigen Bett haben"; dieses Wort galt von

altersher als der Inbegriff von Selbständigkeit und
solider häuslicher Einrichtung, und noch jetzt, trotz vielfach

veränderter Welt- und Lebensanschauung, ist das
eigene Bett doch immer noch das erstrebenswerte Gut
geblieben, nach dessen Besitz zumal ein jedes solide Mädchen

in ausdauernder Arbeit sich müht und ringt. Ein
gutes Bett ist aber auch ein wertvolles Stück, das man
wohl in Ehren halten und zweckmäßig behandeln darf.
Nun leben wir aber im Zeitalter der Surrogate, wo
alles, was zum Anschaffen nur einigermaßen teuer ist,
durch Billiges ersetzt, gefälscht wird. Wer will sich da.
wundern, daß auch die teuren Betten ins Bereich der
Verfälschung gezogen wurden, daß man allerlei
Manipulationen zur Anwendung brachte, um minderer Ware
den Anschein von guter zu geben und damit entweder
den Käufer zu betrügen, oder aber demselben Gelegenheit

zu bieten, sich vor anderen zum Scheine mit einem
wertvollen Besitze brüsten zu können. Nun ist aber die
Gesundheitslehre die volkstümlichste Disciplin geworden
und sie hat nicht nur die Nahrungsmitel, sondern auch unsere
Wohnungseinrichtunen und zwar ganz speciell unsere
Schlafräume ins Bereich ihrer Betrachtungen und
Untersuchungen gezogen. Der fortschrittlich gesinnte, der wirklich

gebildete Arzt, der fragt nicht bloß: Was fehlt Dir?
sondern er fragt auch: Wie lebst Du? Wie issest Du?
Wie und wo schläfst Du? und welches sind überhaupt
deine Lebensgewohnheiten? Und als erstes Mittel wird
er die Beseitigung aller gefundenen Unzweckmäßigkeiten
verschreiben, weil er wohl weiß, daß meistenteils dies
allein hinreicht, um Uebel und Krankheit zu beben. Es
wird irgendwo gesagt: Das Bett ist das Nest aller
Krankheiten. Selbstverständlich ist damit das
gesundheitswidrige Bett und dessen unzweckmäßige Benutzung,
die ganze Schlafeinrichtung verstanden. Wenn in unserm
Klima vom Bett gesprochen wird, so handelt es sich

hauptsächlich um das Federzeug, das an den wenigsten Orten
entbehrt werden kann. Und was nun unter der Marke
„Bettfedern" von gewissenlosen Händlern oft in die
Fassungen eingefüllt und an vertrauensselige Kunden
verkauft wird, das mag man kaum glauben. Als Beleg
mag der nachfolgende Inhalt eines Plakates dienen,
welches das städtische Untersuchungsamt in Osnabrück
an den öffentlichen Anschlagsäulen publizierte:

„Osnabrück, im April 1894. Der Detaillistenverein
für den Bezirk Osnabrück hat die vor einiger Zeit von
der Firma Wolff u. Oppenheimer hier annoncierten
„billigen Betren" im hiesigen städtischen Untersuchungsamt

einer Prüfung unterziehen lassen. Die zur
Untersuchung iiberwiesene Probe „Oberbett zu 4 M.",
entnommen durch den Jnstitutsdiener von der Firma Wolff
u. Oppenheimer Hierselbst, ergab nun nachstehende
Resultate: Der Inhalt des Oberbettes besteht aus
verschieden gefärbtem, zu größeren und kleineren, weichen
und leichten Flocken zusammengeballtem Faserstoff, der
sich unter dem Mikroskop als fast reine Wolle, untermischt

mit wenig Baumwollfasern und sehr wenig
Federfragmenten, ergab. Es scheint hier somit ein sehr billiges
Abfallprodukt der Wollstofffabrikation vorzuliegen. Bei
der baktcriologisch-mikroskopischen Prüfung der
Wollabfälle wurden in einem Gramm nicht weniger als
124,099 lebende Bakterien, unter diesen auch sehr viele
Schimmelpilze, gefunden. Aus diesen Untersuchungen
ergibt sich, daß eine Reinigung der Wollabfälle vor der
Verwendung als Betteinlage nicht, oder doch nur in
ganz ungenügender Weise stattgefunden hat. Daß die
Verwendung derartig unreiner Betten beziehungsweise
richtiger Bettcinlagen auf die Gesundheit der Menschen
unter Umständen von sehr verhängnisvollen Folgen sein
kann, liegt auf der Hand, und es wäre zu wünschen,
daß derartige Betten nicht zum Verkauf gebracht werden
dürften, oder doch ein Nachweis der genügenden Reinigung

und Sterilisation derselben durch strömende Wasserdämpfe

vorher beigebracht werden müsse. Diese
Wollabfälle sind aber auch im gereinigten und desinfizierten
Zustande als Bettfüllmasse durchaus nicht zu empfehlen,
da sie stark stauben und leicht hart und filzig werden."

gez.Dr. Wilhelm Thörner,
städtisches Untcrsuchsamt.

Wer für seine und der Seinigen Gesundheit besorgt
ist, der wird der Ankündigung von „hilligen" Betten
stets Mißtrauen entgegenbringen; er wird die Betten
auf ihre Füllung prüfen, bevor er kauft, und wird sich

überhaupt zum Einkaufe nur an anerkannt solide
Bezugsquellen halten. Wer aber ein gutes, gesundes Bett
sein eigen nennt, der sorge auch dafür, daß es dies
bleibe durch sorgfältige und zweckmäßige Behandlung.
V:ele meinen das Richtige zu thun, wenn sie ihre Betten
Tag für Tag unters Fenster an die Sonne hängen.
Ein täglich gründliches Aufschütteln und Auslegen am
Durchzug ist weitaus besser als ein tagelanges Liegen-
und Hängenlassen an der Sonne, zumal auf der den

Straßen zugekehrten Hausseite, wo der Staub in Massen
sich auf und in die Betten setzen kann, das Beste aber
ist das öfter vorzunehmende, gründliche Oeffnen der
Bettgefäße und Neinigen der Bettfedern vermittelst Dampf
oder Waffer.

Wie Paul Allen feine Frau erwarb.
Eine wahre Geschichte.

(Fortsetzung»

finden sich große Geister, merke Dir das, Paul.
Fragt Dich einst jemand m späteren Tagen,
gh zwischen Dr. W. und Dr. Foshay ein geistiger

Zusammenhang besteht, so antworte: Ja!", sagte
spaßend Foshay und klopft dabei Allen auf die Schulter.

„Laß Deine alten Possen!" rief Allen, „wollen wir
uns noch heute reisefertig machen für morgen!"

Das Begebnis, welches in der kleinen Welt der

Studierstube des Dr. W. so großes Interesse
erweckte, war folgendes:

Mathilde Mansfield, das einzige Kind Mans-
fields, eines sehr reichen Mannes, der wenige Meilen
von New-Uork entfernt auf großem Fuße lebte,
hatte sich schon seit mehreren Monaten unwohl
befunden, als sie mit ihrem Bater zu Dr. W. kam,

um denselben zu beraten.
Sie war eine junge Dame von seltener Schönheit

und großer geistiger Begabung. Da sie ihre
Mutter schon frühe verloren hatte, und sich dadurch
genötigt sah. bei dem sehr lebhasten geistigen Verkehr

im Hause ihres Vaters die Frau vorzustellen,
so entwickelten sich bei ihr schon im 17. Lebensjahre
alle Eigenschaften des reifern Alters. Zugleich
aber zeigten sich auch schon damals die ersten Spuren
ihrer Krankheit. Anfänglich war davon äußerlich
nicht viel mehr zu bemerken, als daß sie sich still
und in sich gekehrt verhielt. Nach und nach

begann sie die Gesellschaft zu meiden, und die
Einsamkeit zu suchen; und nur mit großer Schwierigkeit

vermochte sie ihr Vater, seine Freunde auch

fernerhin zu empfangen. Man sah sie oft in Tränen,
wofür sie keinen Grund angeben konnte oder wollte.
Die Farbe der Gesundheit war von ihren Wangen
gewichen, ihr Auge hatte seinen Glanz verloren.
Aerztlicher Rat wurde eingeholt, aber es waren
keine eigentlichen Krankheitssymptome bemerkbar,
und man riet ihrem Vater, sich mit ihr auf Reisen
zu begeben. Bald nach ihrer Rückkehr von einer
Reise, die mehrere Wochen gedauert hatte, glaubte
die Dienerschaft des Hauses Symptome wahrzunehmen,

daß nicht alles so mit ihr sei, wie es hätte
sein sollen. Bald fanden diese Verdachtsäußerungen
ihren Weg in die Nachbarschaft und kamen selbst
ihrem Vater zu Ohren. Allein er empfand das
äußerste Widerstreben, einen Zweifel an der Seele
seines Kindes in seiner Seele aufkommen zu lassen,
obgleich auch ihrem selbst die scheinbare Ursache, aus
welcher das Gerücht ohne Zweifel entstanden war,
stets deutlicher ward. Er berief jetzt andere Aerzte
aus der Umgegend. Einige derselben erklärten,
schnell fertig, das in Umlauf befindliche Gerücht
für begründet, und wurden von dem entrüsteten Vater
kaum angehört, andere verschwiegen ihren Ausspruch.
So verflossen Monate der Angst für den Vater,
während Mathilde anscheinend gleichgültig blieb.
Man hatte ihr allmählich mitgeteilt, was das Gerücht
von ihr sage; allein das Gerücht konnte ja von
solchen ausgegangen sein, die selbst die Unschuld
gern verleumden; sie hörte die Erzählung auch an,
ohne eine Thräne darüber zu vergießen» und
bezeichnete nur mit sanfter Stimme das Gerücht als
ein völlig grundloses. Es war auffallend, mit we?-

cher Gleichgültigkeit und Abspannung sie sich in ihr
Schicksal ergab.

Bald darauf brachte Mansfield sie in die Stadt
und zwar in die Pflege des Dr. W. — Nachdem
derselbe die genaueste ärztliche Untersuchung angestellt

hatte, sprach er es als seine volle Ueberzeugung

aus, daß an dem gegen ihre Ehre
ausgesprengten Gerüchte nichts Wahres sei, bekannte aber
zu gleicher Zeit, daß er außer stände, die wahre
Beschaffenheit ihres Uebels zu ergründen. Ob es

ihm möglich, sie zu heilen? Diese Frage wage er
nicht zu beantworten, er wolle es versuchen. Mit
aller Schärfe seines mächtigen Geistes, mit allen
Mitteln seines bewunderungswürdigen Wissens
unternahm er den Versuch. Eine Zeillang schien die
Krankheit keine Fortschritte zu machen. Ihr eigener
Bater glaubte wahrzunehmen, daß sich ihr Zustand
gebessert habe, und trug sich mit der Hoffnung,
ihre Gesundheit möge sich herstellen lassen. Allein
diese Hoffnung ward getäuscht; einige Wochen darauf

mußte sie sich ins Bett legen, von dem sie

nicht wieder aufstand.
Wie es sich von selbst versteht, kannte jedermann

im Hause des Doktors die Geschichte dieses
Krankheitsfalles. Derselbe war sowohl für ihn, als für
seine Schüler ein Gegenstand sorgfältigen Studiums
und häufiger Erörterung. Als daher der Doktor
seiner Klasse mitteilte, daß keine Heilung mehr zu
erwarten sei, sahen alle eine Sektion nach dem Tode
als das einzige Mittel an, das Geheimnis der
Krankheit zu entdecken. Als aber alles vorüber
war, und man ihrem Vater davon sprach, verwarf
er dieselbe stolz und entschlossen; sie wurde daher
in den Wohnsitz ihres Vaters gebracht, um an der
Seite ihrer Mutter begraben zu werden. Es war
dies eine Enttäuschung für den Doktor, an welcher
sich die ganze Klasse beteiligte, und die zu dem

vorhin erwähnten Entschlüsse führte, den Leichnam
feierlich auszugraben.

Es wurde beschlossen, daß Paul Allen den
folgenden Morgen ausfahren solle, um die Gegend
auszukundschaften ; Hudson und Foshay sollten abends,
mit allem Nötigen versehen, folgen.

Als Allen den folgenden Tag daselbst ankam,
sah er den Leichenzug auf dem Wege nach dem
Gottesacker und indem er sich unter die Menge

mischte, den Sarg in das Grab hinablassen und
mit Erde bedecken, wie die heute glaubten, für
immer. Begreiflicherweise blieb ihm nichts übrig,
als den Tag, so gut er konnte, zuzubringen, bis
seine Gefährten ankämen. Inzwischen lauschte er
der Erzählung von der Schande der Tochter des
reichen Mannes, und wanderte den Hügel hinauf
zu dem prachtvollen Wohnsitz desselben. (Forts, f.»

Briefkasten der Redaktion.
Krau S. in St. H. In St. Gallen arbeiten die

Damenschneiderinnen Fräulein Anna Stäheli, Speiser-
gasse 26, und Frau Johannovsky, Metzgergasse, mit Vorliebe

die Taillen auf Korsetts „System Schultheß".
Israu Warg. I. in Hi. Wenn Ihnen die Sommerfrische

verunmöglicht ist — in welchem Falle sich mit
Ihnen noch Tausende befinden —, so richten Sie sich

daheim ein Verjüngungssystem ein. Nehmen sie am Morgen
gleich nach dem Verlassen des Bettes ein kurzes, kaltes
Bad, worin auch der obere Teil des Körpers mit dem
erfrischenden Naß reichlich Übergossen wird und legen
sich bis zum behaglichen Warmwerden, was in 5—10
Minuten geschehen sein wird, nochmals ins Bett, wenn
Sie sich nicht sogleich tüchtige Bewegung machen können.
Der Küchenzettel mutz je nach Ihrer bisherigen
Gewohnheit verändert werden. Haben Sie bisher einen
reichlichen Tisch geführt und besonders stark gewürzte
Speisen bevorzugt, so halten Sie sich nun an die aller-
einfachste Kost, genießen Sie solche nur mäßig und nur
dann, wenn ein wirkliches Hungergefühl Sie zum Essen
nötigt. Wenn Sie aber der Stärkung und Kräftigung
bedürfen, so gönnen Sie sich über die Zeit Ihrer Sommerfrische

bessere Nahrung, nehmen Sie dieselbe reichlicher
und in kürzeren Zwischenräumen ein und gönnen Sie
sich je nach Bedarf mehr körperliche Ruhe oder Bewegung.
Im Falle Ihre Ernährung bisher allzu karg war, dürste
es Ihnen anzuraten sein, als Pensionärin an einer
fremden guten Küche mitzuhalten. Vor dem Zubettgehen
ist das kalte Wasser nochmals zur Anwendung zu bringen.
Zur Nachtruhe machen Sie sich ein flaches Lager zurecht
Und halten Sie die Fenster Ihres Schlafzimmers offen.
Tragen Sie bequeme, lose Kleider und leisten Sie sich

von Zeit zu Zeit fünf Minuten, um am offenen Fenster
den Körper zu dehnen und. tief und kräftig ein- und
aufzuatmen. Gar manches könnte auf diese wohlüberlegte

Weise daheim eine günstige Veränderung in seinem
Befinden herbeiführen, während unmutiges Sichgrämen
und das Beneiden der vermeintlich Glücklicheren den
Gesunden krank und den Kranken unheilbar macht.

An diejenigen, die stch kürzlich erfolglos um eine
Kaushälterinstelle veworSen haven. Es ist nun in
gutem Hause einer ländlichen Gegend solche Stelle vakant.
Erforderliche Eigenschaften sind: die nötige Erfahrung
und Kenntnisse zur Besorgung eines kleinen, guten Haushaltes

auf dem Lande. (Das Waschen und Geschirrspülen

muß nicht besorgt werden.) Die Lust, in der freien
Zeit ein kleineres Ladengeschäft mitzubesorgen. Einfaches,
gemütliches Wesen, welches Gefallen findet an selbstgc-
fchaffenen häuslichen Freuden und am Naturgenusse.
Bewerberinnen mit großen Ansprüchen oder solche, die
eines abwechslungsreichen, lebhaften und großen Wirkungskreises

bedürfen zur Bethätigung ihrer Arbeitskraft,
wollen von der Anmeldung absehen.

Kcrrn H. - I. in H. Ihre Mitteilungen werden
bestens verdankt; das Material soll ehestens Verwendung
finden.

W. K. Sie sehen, der Zeitpunkt war günstig, Ihrer
Anregung konnte sofort Folge gegeben werden; gute
Gedanken sind immer verwendbar und wertvoll, die
geeignete Form dafür ist bald gefunden. Kommen Sie mehr.

Iirau K.W. in I. als Witlcferin. Die
Unterbringung unseres stets anwachsenden Sprechsaals macht
oft große Schwierigkeiten; wir müssen notgedrungen
manche Einsendung aus dem Abonnentenkreisc kürzen
und streichen, wenn nicht das ganze Blatt ein Sprechsaal
werden soll. Da werden Sie doch wohl begreifen, daß
unser verfügbarer Raum nicht noch durch Nichtabonnenten
beengt werden darf. Die Redaktion ist in erster Linie
für ihre Abonnenten da, zu diesen steht sie in einem
bestimmten geschäftlichen Verhältnisse, sie ist ihnen mit ihrer
Arbeitskraft verpflichtet. Diese Arbeitskraft hat aber
auch eine Grenze, die auch vom besten Willen nicht
überschritten werden kann. Mit dieser Nummer beginnt das
zweite Semester, also die beste Gelegenheit, die „Schweizer
Frauen-Zeitung" zu abonnieren, Preis fürs Quartal
Fr. 1. 50. Beim ruhigen Ueberlegen werden sie unsern
Standpunkt begreifen müssen.

Frau S. K. in Z. Für die freundliche, sachkundige
Mitteilung besten Dank, verbunden mit herzlichen Grüße».

Herrn H. H. in V. Sie sind im Irrtum, wenn
Sie meinen, der Takt sei etwas, das nur die feine
Erziehung dem Menschen zu geben im stände sei. Gewiß
ist, daß die rechtzeitig, in frühester Jugend schon begonnene
feine Erziehung dem Zöglinge ein taktvolles Wesen
beizubringen vermag; aber das feine, sich niemals verleugnende

natürliche Taktgefühl, das gewissen Menschen
angeboren ist, das steht hoch über dem anerzogenen Anstand,
der in der Sitte gipfelt, und dessen Gebote nach Ort und
Zeit dem Wechsel unterworfen sind. Dann gibt es aber
auch von Natur aus taktlose Menschen, denen die
Taktlosigkeit, das unzarte und aufdringliche Wesen im Blute
steckt oder deren Erziehung verwahrlost wurde. An diesen
ist in der Regel sehr wenig besser zu machen. Solange
solche eingepfählt und angebunden sind, bleiben sie zur
Not in den Grenzen stehen; sind diese aber beseitigt, so

wird wieder lustig über die Stränge geschlagen und die
Taktlosigkeit macht sich neuerdings breit. Feinfühlende,
taktvolle Menschen finden Sie oft unter der ungünstigsten,
äußern Umgebung. Oft finden sich in ein und
derselben Familie die ausgesprochensten Gegensätze bei der
nämlichen Erziehung.



©tfthttijer Sraucn-JBtfttne — Blätter för fcrtt fiäueltdien Ereis

empfehlen folgende
Ausverkaufsstoffe

Waschechte Damenkleidergtolfe pr. Mtr. z. 28,38,42—54 Cts.
Reinwollene Dameukleiierstoffe, pr. Mtr. zu 95,1.25—2.45.

Solide Kinde rkleiderstoffe, pr. Mtr. 65, 75, 90—1.65.
Sommeretamines zu Binsen und Schürzen, 1.25—1.75.

Sämtliche Frauen- und Herren-Ausverkaufs-
Stoff-Muster franko zu Diensten. Jede beliebige,
einzelne Meterzahl — portofrei ins Haus. [398

F. Jelmoll, Fabrikdepot, Zürich, sendet an
j edermann franko : Muster für Herren- und Knabenkleider,

in Cheviots, Buckskins, Halbleinen,
Panama, Retors, Manchester etc. von Fr. 1.95
bis Fr. 12.50 p. Mtr. — auch von Waschstoffen,
BaumwoUwaren, Bettdecken. [571

Adolf Griedor & C"-, seidenstoff-Fabrik-union, Zürich

Künigl. Spanische Hoffieferauten
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 76 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Rohsoid. Bastkleider
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (111

Unübertroffen in Wohlgeschmack, Nährkraft, Bequemlichkeit und Billigkeit sind die getrockneten Gemüse,
Spinat, "Wirsing, Grünkohl, Karotten, Schnittbohnen, Julienne, sowie die
vorzüglichen Suppeneinlagen, Bandermehle und fertigen Erbswurst- und
Fleisolibriilisuppen in Rollen von 12 und von 5 starken Portionen
30°] der J'r!iserv(;nfal)rik Lachen am Zürichsee.

ßodlfllt' e'" Herrscliaftshaus
UCMitll I • auf dem Lande ein braves
Mädchen mit gutem, willigem Charakter,
das Kenntnisse in der bessern Küche
hat. Eintritt 15. Juli oder auch früher.
Anmeldungen befördert die Annoncen-

Expedition Haasenstein & Vogler. [625

Gesucht :
auf Anfang Juli eine honette Tochter
von angenehmem Aeussern für
Saalservice. Etwas Kenntnis des Französischen

erforderlich. Anmeldungen nebst
Zeugniskopien, Referenzen und
Photographie an Haasenstein & Vogler, Chur,
sub H 599 ch. [590

Eine Tochter gesetzten Alters, aus sehr
guter Familie, wünscht Stelle als

Haushälterin
bei einer alleinstehenden Dame oder bei
einem altern, gebildeten Herrn. Offerten
unter Chiffre T c 2838 Y an Haasenstein
& Vogler, Bern. [616

Ein rechtschaffenen Mädchen
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau oder
als Zimmermädchen. Gute Behandlung
wird grossem Lohne vorgezogen.

Offerten an Haasenstein & Vogler,
Chur. (H 662 ch) [614

Eine junge Tochter, gelernte Kleider-
macherin und Weissnähterin, sucht

Stelle in der französischen Schweiz,
sei es als Arbeiterin oder als
Ladentochter. Auf Lohn wird nicht reflektiert,
wohl aber auf zusagende Stellung und
gute Behandlung. [612

PENSION
für junge Mädchen

in achtbarer Familie bei Vevey. Sehr
mässige Preise. Liebevolles Familienleben.

Vorzügliche Referenzen.
Ebendaselbst würde ein Fräulein als

Stütze der Hausfrau zu sehr reduziertem

Pensionspreise aufgenommen.
Sich zu wenden an E H poste restante

Vevey. (H 2586 M) [593

I
Direkter Import!

Versand franko Schweiz

Postpakete von: [608
10 Pfund, Ceylon blau à Fr. 16. —
10 „ Mocca. à „ 16.50
10 „ Menado à „ 18.50

E. Weber & Co.,
Rapperswil a. Zürichsee.

Achtung.
Persoueii beiderlei Geschlechts,
welche Uber einige 100 Franken
Kapital verfügen, erhalten ein
Depot in ganz gangbarer Ware.
Nicht ein Faden nötig. Gehalt
fest. Depothaltnng nur ganz
angenehm. Offerten an (T 374 L)

J. Mosimann, Wasen,
618] Kt. Bern.

Empfehlung.
Unterzeichnete empfiehlt sich den

geehrten Damen und Herrschaften sowohl
in als ausser dem Hause.

Tägliche Sprechstunde von halb 2 bis
3 Uhr. [592

Hochachtungsvollst
Frau Sophie Simon, Masseuse,

Bankgasse 16, zwei Treppen, St. Gallen.

$ Hunzikers
Kaffee-

Surrogat.
J Schutz-Marke.

^ R F Ç T I? ß Gesundheit»-

£D U ft 1 U Ii Kaffee-Zusatz.

ïur Feinschmecker!
Delikate, fette, grosse,

geräucherte Marenen, allerfeinste
Seefische, von vorzügl. Geschmack, per
SchockßMark portofr. geg. Nachnahme.

F. Borchert [624
Nikolaiken, Ostpreussen

Fisch- n. Delikatessengeschäft.

Reine Pflanzen-Nährsalze.
Hochkonzentrierte Düngemittel.

Beste Düngemittel für Gärtnereien,
Gemüse-, Blumen-, Obstzucht, Feldkulturen,
Wein- und Tabakbau.

Hergestellt nach Vorschrift des Herrn
Prof. Wagner in Darmstadt, in den
landwirtschaftlich-chemischen Fabriken von
H. & E. Albert ih Biebrich a./Rhein.

Versand für die Westschweiz, einschliesslich
die Kantone Aargau, Basel, Bern und

Solothurn durch Millier A Oie. in
Zolingen.

Versand für die Ostschiveiz, einschliesslich
die Kantone Zug, Luzern,Uri, Schwyz,

Unterwaiden und Tessin, durch A.
Rebmann in Winterthur.

Höchst interessante Broschüre über
Anwendung der Nährsalze mit 10
Lichtdrucktafeln versenden auf Wunsch gratis
und franko. (H 1585 Z) [474

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Tollette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [133

Bergmann Sc Oo., Wiedikon-Zürich.
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praktisch und gut verzinkt, nie rostend,
Preis© billig. [626

C. Vogel & Cie.
Geländer-, Sieb- u. Dralitwarenfabrik.

D.PETER'S
SCHWEIZ.

Milch-Chocolade

Sommer-Land-Aufenthalt.
Zu vermieten:

über die Ferienzeit eine hübsche, geräumige, möblierte Wohnung, bestehend
aus 4 Zimmern mit Küche und Garten, an freundlicher Lage. Auf Verlangen
können mehr Zimmer abgegeben werden. Zu sehr billigem Preise.

Gefl. Anmeldungen sub H 1287 Lz an Haasenstein & Vogler,
Fnzern. [617

'nstitut Dr. Schmidt, St. Gallen.Ti
In prachtvollster Lage auf dem Rosenberg.

J Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-Abteilungen,
gründlicher rascher Vorbereitung für Handel und Industrie,

sowie für Teehnikum, Polytechnikum, Universität etc. —
Rationell theoret. und prakt. Studium der modernen Sprachen. —
Erziehender Unterricht von 10 internen und 6 externen patent. Lehrern.
— System ganz kleiner Klassen. — Gewissenhafte moralische und
körperliche Erziehung ; konstante Anleitung und Ueberwachung. Famüien-
leben. — Nach den modern, häuslich., hygiein. und pädagog. Erfordernissen

extra hiefür erbautes Institutsgebäude mit Anlagen, Spiel- und
Turnplätzen. (H 3400 G)

Ausgezeichnete zahlreiche Referenzen v. Eltern in der Schweiz und
im Ausland. — Für Prospekte, Examen-Expertenberichte etc. wende man
sich gefl. an den Direktor 421] Dr. Schmidt.

Mrtfysr Srfjtmfcer-llkatonm*
j^ïoftttfdje uttb t$eorrit(<fje gfu<öfel)ran|li»ft für p«mctt- uttb 38Hfd)e(djtteiberel

bon §(0»cfltern ^Stdinewitfd), jftrtdj, ^ittbetttydf 5.
gicgrünbct 1883, «Der tau fett& gdjüferirmen ausgeßtCöet.

Ausgebildet als Direetriee.
1. An der grossen Berliner Schneider-

Akademie zn Berlin nach der verbesserten

und vervollkommneten Methode des
verstorbenen Direktor KUHN.

2. An der preisgekrönten Hlrschschen
Schneider-Akademie zu Berlin.

Weue Äurfe in ber

flnttmt-
unb

WlSfdiefdiuciiiet'ci
beginnen am 1. unb 15. leben ÜJionatä.

äusbitbung ju îiitellricen, StyneiDertnnen, fowie für ben
Çausbebarf.

Sin Rurs intl. 3ufdjneiben bauert 3 ÜRonate, 3uf($ntibe
fu« allein 2—3 2Bo$en. SeÇrgelb Jr. 30.

Die ©Killerinnen fönnen auch ihre eigenen Kleiber unb folche
für Angehörige anfertigen unb wirb für taüellafeu ©ig jebeä
biefer ÄleibungSfiücte garantiert.

«nfertigung »an Jtofiitmen unb Ronfeftton unter Sarantie
für tabellofen ©ig. gilt auswärts genügt (Sinfenbung einer £aiUe.

fßarifer, ÜBiener unb Berliner ÜRobefournale.
-adjntttnmftertn äffen-OriS&tn, fon>irlta<h~®üh."

Per ^Inferritöf wirb fpectett na$ ben unter Hit. 1 unb 2 üejeidjnefen
weKBerftQmtcn §t>ßemen erteilt.

(MF* finjige gfadjfe^ranflatt in ber §diroei}, beren SJotfleßcrlnncn eine (o
nietfeitige prafttifefie unb Ujeoreüfdie jhtsBifimttg genoffen.

Ausgebildet als Lehrerin.
3. Nach dem alten System KUHN der

grossen Berliner Schneider-Akademie zu
Berlin.

4. Nach dem k. k. privilegierten System
SCHACK in Wien.

5. Nach dem System für wissenschaftliche

Zuschneidekunst von H. SHERMANN
in-Berlin. * fifr

Für Kurbedürftige.
Im Appenzellerland, 900 Meter über Meer, werden Kargäste

angenommen zum Pensionspreis von Fr. 3 per Tag, ohne Zimmer. In nächster Nähe
prächtige Fichten- und Tannenwaldung. Wunderschöne Aussicht auf See und
Gebirge. Prachtvolle nähere und weitere Spaziergänge. Gute, bürgerliche Küche,
reelle Weine, offenes Bier, freundliche Bedienung. Alle weitere wünschbare
Auskunft erteilt bereitwilligst und empfiehlt sich der Eigentümer

August Schlüpfer, zum F.'illicn, Walzenhauscn
622] (H 3970 G) (Appenzell A.-Rh

Mimt Boit, Les Flpiers, Lausanne ».Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u. s. w.
Mässige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H 4917 L) Ii. Steinhusch, Direktor.

St. Moritz-Dorf
PENSION GARTMANN
empfiehlt sich verehrten Gästen und Passanten auf kommende Saison. Reduzierte
Preise bis Mitte Juli. Nur im Sommer offen. (H 541 ch) [566

Glion oberhalb Montreux.
HOTEL DU PARC.

(Ehemalige "Villa Nestle.)
Schöne, grosse, schattige Anlagen. Frische Ziegen- und Kuhmilch. Für

erholungsbedürftige Personen in jeder Hinsicht gesorgt. Günstige Arrangements
für Familien. Man spricht die drei Hauptsprachen. (H 2507 M) [585

Ser°S Kurhaus Fideris-Kulm T°m.
Station Fideris, Linie Landquart-Davos.

Luftkur, Milchkur, Bäder, Fideriser Mineralwasser in täglich frischer Füllung.
Quelle selbst nur 20 Minuten entfernt. Eigener Weg in die nahen Waldungen.
Freundliche Zimmer in massivem Holz. Vorzügliche Betten. Gute Küche. Reelle
alte Veltlinerweine. Aufmerksame Bedienung. Mässige Preise. Gefl. Anfragen an den
551] (H520ch) Besitzer: H. Meier-Knffner.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübsch und billig

Iluclulriickcr«! Tli. "Wii'tli &c Co., St. Galleu.

Schweizer Frsuen-Zrikung — Blätter filr den häuslichen Kreis

VMpksKIvQ tolgsnös
Ausverkauksstotke

Wasadsvlite V»m«lllcleiàvrstolrs pr. stlti. 2,23,38,42 54 dts.
kàvolleii« Vameulllvilldrstalk«, pr. jlltr. 2» gö, 1.25—2.4S.

3«li«Is kin<>erklei,I«rstojre, pr, .Vltr, KS, 7g, g»—1.K5.
3»mmer«t»m1»es 211 klusvli uiu! Soliiir/«», 1>2g—1>7g>

Lämtiicbs krausn- und Lerrsn-Ausverkauis-
8toti-»1uster kranko 211 Diensten, tecie beliebige,
sinwelns Nsterwaki — portofrei ins Laus. (398

r. F«Iu»«I1, kabrikdepot, ZlNeteli, sendet an
î edermann kranko : Nüster kür Herren- und knaben-
Kleider, in Liieviots, Luvkskins, Laibielnen,
kanama, Lvtors, Aauvbester sie. vonkr. 1.3»
dis kr. 12,50 p, Ntr. — an cd von Waseiistolt'vn,
Laumwollwaren, Lettdeoken. (571

àllllll öl'Ibllkl' à lì^, ZsiàiM-Iàû-lià, /llNvIl
üüniAl. Spanisvlio llokkiokerautvu

vsrssiiàkii 211 wir^iioiisQ k's.bridiprsisvQ sokwsrzsv, wsisss ruiü
kardige Lviâvrisìo^« ^«àsr ^rt von 7K l?ts. dis ?r. 18. — psi-
Qièdre. àster krsQ^o. lîssts Ls2iigscsusìls für ?rivà.

(in

I1nÛd6à0ô6N in Wvblxesobillàek, kâbrkrakt, lîeqnemliellkeit Nlld Liliigkeit sind die
!??^>1irîc1, VV ii !»>îi>K27, <2»riîi>I<<»I,I, îi-»<I»irït <1x»l>ix i>, .Iir11<-rii»<7, sowie die
vor^iì^lltlltdir «7 und t«rt L1»1v>-und
D^1«I«<zIx1>ri11»s»x»x»«i» in Rollen von 12 nnd ^ von S starken kortionen

àer I nw Aüriedses.

ill à llerl8àktàii8
iFvoUdU1. iuik à isà à br»vM
ûlìiilelieii mit zàill, «illiKM tliäraliter.
à« î«lHit»MS in àer d«88«r» Xiieli«
Iidt. Eintritt 13. àli «àr aueli krüder.
ìiiudîlâiiiiZeii bekiiràsrt die àoiieeil-
kxpeditioii IIdi>3«i>3teii> â Vozkr. (625

<A«s»«z1aì î
auk Ankang duli sine konette woodier
von angsnsbmem Asussern kür 8s,ni-
serviee. ktwas Kenntnis des kranwosi-
sedsn srkordsriicd, Anmeldungen nsdst
Zsugniskopiso, Lsksrenwen und kboto-
grapkis sn Laassnstoin à Vogler, kiiur,
sud ii SSS eii. (590

I?>ns kvoàtvr Zesstwten Alters, sus ssdr
Hi guter Kamille, wünsvkt LteUe sis

Ka,u8dâ.lteà
bei einer siieinsiedendsn Dame oder bei
einein ältern, gediidsten Herrn. Otksrten
unter Lbitkrs e 2833 V sn Laassnstein
& Vogler, Lern. (616

Din < Alàckedvn
sucdt 8tküe sis Ltütwe der iisuskrsu oder
sis Zimmsrmädeben. Oute Lskaudlung
wird grossem dodne vorgewogen,

Otkerten sniisasensteinck Vogler,
vkur. (R 662 ob) (614

I7ins innge koobtsr, gelernte Kleider-
Ht maebsrin und VVeissnsdtsrin, suedt
8tslie in der krsnsösisoden Lebweis,
sei es sis Arbeiterin oder sis bsden-
toebter. Auk bobn wird niebt rekiektiert,
wobi sdsr suk wussgends Ltsilung und
gute Lebsndiung. (612

l iii' irrste;
in scbtdsrer Ksmiiik bei Vsvey. 8sbr
massige kreise. Isebevoilss ksmüisn-
leben. Vorwügliebs keksrenwen.

Lbendssöibst würde ein krsuiein sis
8tütws der Iisuskrsu wu sekr reducier-
tem könsionspreiss sukgenommen.

Lieb wu wenden sn k H posts restsnte
Veve^, (» 2586 XI) (593

1

Direkter Iirixert!
Versand franke Kàà!

kostpskets von: (608
10 kkund, Legion blau à kr. 16. —
10 „ Kloeos. à „ 16.50
10 „ klensdo s „ 18.50

L. VV^SdSi- k 0c>.,

HeittunZ.
ikvr««n«n >»el«i« rl< i ««nvttlvelit»,
welelie Über einige 10« I rnnbe»
Ii»z»it»I vertiigeu, eriinite» «in
»eZ»ot in gnnr g»ngi»ar«r ttnre.
Vlebt «in I.ixien nblig. <»el»»1t
Lest, »epoilinltnng nur xna» »»-
geneiil». Ollerten »n (k 374 b)

5. MosirttÄiiri, vrassn,
613( «t. »«rn.

Lmpketilun^.
Onterweicbnsts empüebit sieb den gs-

sbrten Damen und Dsrrsobskten sowobi
in sis ausser dem IIsuss.

ksglioke Lxrsobstunds von bsib 2 bis
3 Dbr. (592

Docbsobtullgsvoüst
krau 8«plii« 8iw«n, twsms,

Dsnkgssse 16, wwei kreppen, 8t. Lallen.

^ Uun?ilivr8

Nà-
Lurrogat.

^ 8vdiit2-Ii»rk«.

^ vr ^slrv kMnnâlià
LvIiìZ t kiN. Kà-îà

?ür?6in8àiiì6ài'!
»eliitnle, lette, gross«, g«ràn»

«i»«rtv Aarenvn, »>I«rt«Inst« 8vv-
iisebe, von vor/.Ugl. Oesvbmsek, per
8oboek611srk portotr. geg. >svbnsbme.

I!". LorcîtiSrl (624
Hikcolniksu, Ostprsnsssn

I lseil- n. »«Iilii»tess«ng«sel,iitt.

Kà6 ?ÜAK2S!i-Idäki'La.l26.
ttvobkonwentrlerts viingewittel.

Lests Dünzsmittsi kür Oärtnsreien, Oe-
muss-, Liumsn-, Obstwuobt, keldKulturen,
tVein- und ksbskbsu.

Hergestellt nsok Vorsobrikt des Herrn
krok, tVsgnsr in Dsrmstsdt,, in den i.snd-
wirtsoksktiiob-obemisoksn ksbriksn von
N. ät N. Albert ib viebrîok »./Nksin.

Vsrssndkür die Ii7àcà'«Â, einsobiiess-
lieb die Kantons Aargau, Lssei, Lern und
Loiotburn dureb Vliiiivr ^ctti«. in
doling«».

Versand kür dis einsobiiess-
iiobdie Kantone ^ug, buwsrn.IIri, Lckw^w,
Dntsrwslden und kessiu, dnrob A. ««!»-
n»»nn in ti l»t«rtl»ir.

Lockst interessante Lroscbüre über
Anwendung der Läbrsslws mit 10 Liebt-
druoktskein versenden snk IVunsek gratis
und krsnko. (L 1585 X) (474

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Lscbnsbms

dtto.kXv.S.Ia1!stts-àbW-8à
(va. 60—70 Isiekt besobädigte Ltüoke
der ksillstsn koüstts-Lsiksn). (133

Lorgursun <d Oo., 1Viedikon-2ürieb,

Ils
xraktisob und gut verwinkt, nie rostend,
i'r«is« billig. (626

c. Vossei ^ ei«.
Keliinätzr-, 8ied- u. Dralitivarenkakrili.

o.pkicks

Lommef-I-anli-^usknilialt.
über die ksrienweit eins bübsobs, geräumige, möblierte IVvbnung, bestebend
ans 4 wimmern mit küebs und Karten, an kreundlieber Lags. Auk Verlangen
können msbr Zimmer abgegeben werden. Zu sebr billigem kreise.

Ksti. Anmsidungen sub L 1287 Lw an «»»sviist«ii» ck- V«gi«r,
D«--«rii. (617

lli'. 8ài^, 8t. Kà.7
> In prätvollstsr I.S.Z'S auf âsin HossndökZ'.

Lvkundar», Landeis-, Industrie- und kxmnasial-AbteUullgvu,
mit gründiicbsr rasoker Vorbereitung kür Il»n«I«i und Irxliistrl«,
sowie kür I «< I»i>iIi»ii>. i'<»l vi« « lll>ili»>i>, i liivvrsiiiit «t«. —

Lationsil tbsorst. nnd prakt. Ltndium der modernen Lpraeben. — kr-
wiebsnder Lnterricbt von 10 internen nnd 6 externen patent. Lebrern.
— L/stem ganz kleiner Klassen. — Kswisssnbakts moraiiscbs und kör-
psriioke krwiebung; konstante Anleitung nnd Lsbsrwaobung. Kambien-
leben. — kiaob den modern, bäusiick., b^gisin. nnd Pädagog, krkorder-
nisssn extra diekür erbautes Institntsgebände mit Anlagen, Spiel- und
kurnpiàìwen. (L 3400 K)

Ausgswsicbnsts wabireiebs Leksrenwsn v. kitsrn in der Lekweiw und
im Ausland. — kür krospskts, Lxamsn-Kxpsrtendsricbts eto. wende man
sieb gsü. an den Direktor 421( i»r. Svlmitckt.

Zürcher Schneider-Akademie.
praktische und theoretische Aachlehraustatt für Damen- und Wäscheschneiderei

von Schwestern Wichnewitsch, Zürich, Lindenhof S.
Gegründet 1883, über tausend Schülerinnen ausgebildet.

àsxMIà à viràiee.
^ààellûv sn LvrUii vsod âsr vvrdesger-
ten rmà vervollkommneten ^lvtdoàv âes
verstordvQvQ vlrolttor

Neue Kurse in der

Dame«-
Mäscheschneiderei

beginnen am 1. und IS. jeden Monats.
Ausbildung zu Direktricen, Schneiderinnen, sowie skr den

Hausbedarf,
Ein Kurs inkl. Zuschneiden dauert S Monate, Zuschneidekurs
allein S—Z Wochen. Lehrgeld Fr, S0.
Die Schülerinnen können auch ihre eigenen Kleider und solche

für Angehörige anfertigen und wird für tadellosen Sitz jedes
dieser Kleidungsstücke garantiert.

Anfertigung von Kostümen und Konfektion unter Garantie
für tadellosen Sitz. Für auswärts genügt Einsendung einer Taille,

Pariser, Wiener und Berliner Modejournale.
7- -SchamomstrVstt allen "Trösten, sowie Nach-Mast."

Der Unterricht wird speciell nach den unter Wr. 1 nnd 2 bezeichneten
weltberühmten Systemen erteilt.

AM- Hinzige Isachlehranstatt in der Schweiz, deren Vorsteherinnen eine so

vielseitige praktische und theoretische Ausbildung genossen.

à88«bilà«t à làerill.
3. N»eìi àsm àlìvu Lastern KU5lk>I àvr

Arosssu LsrUusr Lodllviàsr'^ààevà su
övrliu.

4. àvm k. k. privilegierten System
50»K0l( w Wien.

lied« AusodQviâvkuust vou Lliakl^Kbldl
iU'Lvriiu. ' sà

?ür Xurdkàttisss.
Im kl»l»vn?«tlvvl»u»>, 900 Nstsr über üleer, werden liarsitst« Ällge-

nommsii wum kensicmsprsis von Di». S per ksg, okns Zimmer, In nâokstsr Hàke
präobtigs kickten- und knnnenwnidung. IVundersoböns Aussiebt nuk Lee und
Oebirgs, kr-tcbtvoils näbers und weitere Lpnwiergängs, Oute, bürgsrliobe küebs,
resile Weine, okkenes Lier, kreundiiebs Ledisnuog. Alle weitere wünsebbure Aus-
knnkt erteilt bereitwilligst und empKebit sieb der kigsntümer

î»3< lt>!>z»t, i Willis l îilltt ii. »
622( (L 3970 S) (Appenweü A.-Lb

WM NU w kWisrs. wiZRiis (à),
Vortreklliobs Oeisgsnbsit wur sobnsiisn krisrnung moderner Lprueken, gründ-

lieber Lntsrriokt in der LundsiskorrespondenA, dem knukmänniseben Lsobnen u. s. w.
Idässigs kreise. Oute ktisgs. krospskts mit kskerenwen versendet
501( (L 4917 K) I-, S>t«ii>I»u«eti, Direktor.

empksbit sieb vsrekrtsn Oästen und kussnntsn auk kommende Laison. Lsdnwierts
kreise bis Nitts dnü. Lur im Lommsr okksn. (L 541 ob) (566

Qlion 0ì)6^Âlì) ^vIorit.i'Sux.

slllioi»,:»! AI 11 : » kV««T1«.)
Leböns, grosse, sokuitigs Anlagen. Krisebs Ziegen- und kubmiiek. kür er-

koiungsbsdüritigs ksrsonen in zedsr Linsiebt gesorgt. Oünstigs Arrangements
kür Kamillen. Nan spriebt die drei Lauptspraeben. (L 2507 N) (585

XukKâUL ?iâ6kis-XuIm
Ltation?iâsris, I-inis Iag.nâcz(iis.rt-I)a.vos.

Luktkur, Niiebkur, Làder, kidsrissr Ninsraiwasssr in tägiick krisober küilung.
fusils selbst nur 20 Ninuten entkernt, kigsnsr Weg in dis naben Waldungen,
kreundiiebs Zimmer in massivem Là. Vorwügliebs Letten. Oute küeke. Leslie
aits Veitünsrweine. Aukmsrksams Ledienung. Nässigs kreise. Keil. Ankragsn an den
551( (L 520 eb) Lesitwsr: >l. ?l«i«r-Iililjk»«K.

Visit-, (ikààtioids- und Verloìzun^slcâi'teli
iisksi-t soLrisü, Lüksok uricd kiiiiy

1 krr<?I><1i >i<?I<»4i < I I>. AVii tk,



êdjtoefîer JTratten-JeUung — Blätter für ÎJen ftätteHtfietx Brefs

Hotel und Pension Strela, Langwies (Graubünden)
1377 Meter über Meer.

Auch als Uebergangsstation nach Arosa sehr geeignet.
Sehr angenehmer Landaufenthalt. Freundliche Zimmer, gute Betten,

gute Küche, billige Preise und aufmerksame Bedienung. (H 634 ch) [598

-EE Bad- und Kuranstalt Rothenbrunnen =-
3 Poststunden von Chur.

Saison vom 1. Juni bis Mitte September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehender jod- und phosphor-

süurcbaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden.
Blutarmut, Skrofulöse, Kropf und namentlich gegen Störungen im Wachstum und
Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfortable
Gebäude und Douche-Einrichtungen. Soignierte Küche. Pensionspreis Fr. 5. —.
Nor 1 Klasse. Für Unbemittelte Fr. 2. 50. — Entsumpfung
durchgeführt.

Zur Auskunft, Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne
bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich bei
Gnyer & Cie., Marktgasse, Zürich. (H 285 ch) 430

1

I

M

1

Pension Paradies
Heiden (Schweiz)

(Bergbahn Rorschach-Heiden).
Altbekannter, ausgezeichneter Luftkurort, prachtvolle Aussicht auf

den Bodensee und seine Ufer, wundervolle Spaziergänge in der Nähe
und Ferne

"H*-—7 Schöner Park.
Hauptsächlich zu empfehlen für Rekonvalescenten, Blutarme und

Erholungsbedürftige.
Bürgerliche, gute Küche und Logis, familiäre Behandlung, sehr

mässige Preise, je nach Auswahl der Zimmer, ärztliche Behandlung
im Hause; das ganze Jahr geöffnet.

Es empfiehlt sich bestens
540] VI. L.eiieiil)ery;ei-, Propr.

Luftkurort Churwalden, Schweiz

Hotel&Pension Post
Angenehmster Sommeraufenthalt. Uebergangsstation für höher gelegene Kurorte.

Prachivolle Tannenwälder mit schönen Spaziergängen in nächster Nähe.
Kurarzt im Hause. Gute Küche.. Feine Weine. Billigste Preise.
548] (H 513 Ch) Ludwig Olgiati-Saraz.

SOOLBAD RHEINFELDEN

Hotel Krone am Rhein.
Altrenommiertes, bürgerliches Haus. Knrmusik. Schattige Gartenanlagen.

Massige Pensionspreise. Prospektns gratis. Es empfiehlt sich bestens
504] (H 1634 Q) Der Eigentumer: J. V. Dietschy.

Privat-Heil- und Pflege-Anstalt
„Friedheim" Zihlschlacht (Thurgau)

für Nerven- u. Geisteskranke.
Dirig. Arzt und Besitzer : Dr. Krayenbühl. [356

PENSION DU LAC
Därligen am Thunersee bei Interlaken.

In herrlicher Lage am See, mit prachtvoller Aussicht und grossem, schattigem

Garten. Als Ruheplatz für Erholungsbedürftige, sowie als Familienaufenthalt
sehr zu empfehlen. Ausgangspunkt prächtiger eintägiger Ausflüge. Badhäuschen
und Gondel zur Verfügung der Pensionäre. Bescheidene Preise. Auch könnte
eine Wohnung an eine Familie abgegeben werden, welche vorziehen würde,
eigene Haushaltung zu führen. [594

Soolbad Liestal
Hotel und Pension zum Falken.

Vollständig renoviert. Das ganze Jahr offen. Klimat. Uebergangsstation.
Angenehmer und gesunder Kuraufenthalt. Schöner Park. I.awn tennis. Pension
mit Zimmer von Fr. 5.— an. Elektrische Beleuchtung. Kurarzt. Illustr. Prospekt.
513] (H 1507 Q) Direktor : Alb. Zingg (früher in Faulenseebad).

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochtales zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

HOTEL TT Z3 .A. IX.Celerina (Oberengadin)
bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strassen von Samaden,
Pontresina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteü bequemer
Verbindungen, ohne die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser
Touristencentren bedingt sind. (H 535 ch) [559

Luftkurort Churwalden.

HOTEL WEISS KREUZ PENSION

Ruhiger Landaufenthalt, prachtvolle, ganz nahe gelegene Tannenwaldungen,
Garten. — Telephon. — Gute Küche, vortreffliche Keller. — Pensionspreis
mit Zimmer Fr. 4. — bis 5. —. (H 644 ch)
607] Margreth-Simeon.
Soolbad z. „Schiff4, Rheinfelden.

Hotel und Pension.
Gutes bürgerliches Haus mit altbekannten, billigen Preisen bei sorgfältigster

Bedienung ; komfortabel eingerichtet und schön am Rhein gelegen, mit Terrassen
und Gartenanlagen. — Prospekte und jede weitere Auskunft durch [600

(H 2165 Q) "Witwe Lse. Erny, Eigent.

Hotel nnd Pension Pilatus, Alpnach-Stad,
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [599

(H 1230 Lz) Familie Britschgy.

Die aus Leinen und Wolle gewebten

IVIediastrümpfe
bezw. Socken

sind das beste, billigste und unschädlichste Mittel zur Beseitigung des Fuss-
schweisses. Kein Brennen, kein Wundlaufen, kein Erkälten der Füsse. Garantie
für Wirksamkeit.

In hiesiger Gegend allein zu beziehen bei [596]

G. Sutter, Lingerie zum Mohrenkopf,

20 Speisergasse 20, St. Gallen.

Müller sTBeriïhard's
Creiner, leichtlöslicher-Gagagl
inSüCH5E niiberiroffenerQu3"
von'/2 ,'/4 &'/bK? un3 offen überall zuhaben

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

I | Der echte I

iilSENCOGNAC liOLLIEZI
seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat

ist ärztlich empfohlen gegen:
Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung

arrsHYOi

IM&RQUI Ol rftgftIQUl'

Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durch schwere Arbeit,
übermässiges Schwitzen,

Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdanUch
und Zähne nicht angreifend.

An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiiert. Nur echt in Flacons zu Fr. 2.50
und 5.— mit der Marke der 2 Palmen. Fälschungen weise man zurück. Depots: in allen
Apotheken und Droguerien. [266 |

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, ist: [130

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann <& Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

Gesetzlich geschützt. JakobsbalSâlïl U nzersetzl ich

von C. Trautmann, Apotheker in Basel, hat sich stets bewährt zur Heilung jeder
Wunde, besonders solche eitriger und brandiger Natur, ferner offener Füsse,
wundgelegener Stellen u. s. w. Preis Fr. 1.25. (H 1637 Q) [521

Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter fRr den häuslichen Kreis

üvtkl uni! Pension 8tfkls. l.sngwik8 (kl'nukünllen)
t»77 Zl«t«r

tiicli »I» II«I»vrg»i>g»«t»ti»i» »««I» trosii s>«I»r gv«igi»«t.
Lekr angsnsdmer Oandaukentkalt. kreundlicks Zimmer, gute Letten,

gute Rücke, billige kreise und aufmerksame Bedienung. (R 634 ck) (598

kacl- unli Kuran8talt kotkenbrunnen

Saison vorn 1. àni dis Mitte Leptenider.
In seiner Zusammensstsung sinsig dasteksnder ^«ck» ooâ

s>àiir«ii»itig«r Hi»«i,»àii«rliiig. Wirksam gegen Vsrdauungsdesckwerden.
ölutarmut, Lkrokulose, Rropk und namsntliek gegen Störungen im Waekstum und
kntwicklung der Rinder. Ladarst im ktadlissement woknend. Usus, comfortable
Kebäuds und Ooucks-kinricbìungsn. Loignisrts Rücke. I>vi»»i«»i»«z»r«i» ?r. S. —.
>ur 1 lil»»»«. rn? iiibemlttilte S. S». — tliitsiim^itiiiig iliiriti-
gitlilirt.

Zur àskunkt, Zusendung von krospskt, ärstlicksn Lsriekten etc. ist Zeros
bereit dis dortige I»ir«Ilti«ii.

Oie Kenerainiederlage des Rotksnbrunnsr Mineralwassers bsündst sick bei
t»u^«r «à t?i«., Marktgasss, Aitidei». M 285 ck) 439

S

î

M

ß

?Snsion ?ttvaâiss
l-lsiàsn (Lâtvà)

(liergtmtiii liorselmili-livliieii).
Altbekannter, ausgsseicknetsr Luftkurort, xracktvolls àssickt au k

lien Lodenses und seine Oksr, wundervolle Lpasiergänge in der bläke
und kerne

Rauxtsâcklicksu smpkeklsn kür Rekonvalescenten, Blutarme und
Rrkolungsbedürktigs.

Lürgsrlicke, gute Rücke unà Logis, kamiliäre Lekandlung, ssbr
massige kreise, je nacb ItuswakI <lsr Zimmer, ärstlicks Lekandlung
im Hause; das ganse dakr geölknst.

ks empüsklt sicb bestens
549j 'lit. Iiiiiiilxizgii'. kropr.

I^ukàurort 80d>v^i/

Hà1^?SQSÎ0Q?osk
àgsnskmster Lommerauksntkalt. Osbergangsstation kür böbsr gelegene kür-

orte, kracblvolle kannenwälder mit sebönen Lpasiergängen in näckster Rabe.
Rurarst im Raus«, Kà Rüok«. keine Weins. Billigste kreise.
543( (R 513 Ob) ààig «igi»ti-«i»r»-.

^otsl Kvons Äiri Kksiv.
Vltrenominiertes, blligerllckes Ran». Rurniusik. 8eliatt!gs Kartvnanlageu.

Itlässige kensivnspreisv. krospektus gratis, ks viuplleblt sieb bestens
594( (kl 1634 (Z) Der klgeutüiuer:

privst-i-Isil- un6 ^ilsAS Anstalt
„^risàtisirri" 2lli1sOkàOìi1 (Idui-Zau)

kür ^srvSH- u. (?6ist6àraà6.
virig. Arst unü Besitzer: I»r. ^356

vu
Dârli^en âln "kìiunersee ì)ei Interlalcen.

In berrlicbsr vage am Lee, mit praektvoller àssiebt unà grossem, scbat-
tigsm Karten, áls Rubsplats kür krkolungsbsàûrktigs, sowie als kamilisnaukentbalt
ssbr su emxkeblsn. Ausgangspunkt präcbtiger eintägiger Husüügs. öaäbäuscbsn
unà Konàsl sur Verfügung àer ksnsiooärs. Osscbsiàens kreise, àeb könnte
eine VVobnung an eine kamilie abgegeben wsràen, wslcbe vorsieben wûràe,
eigene Rausbaltung su kübrsn. ^594

Loolkaâ diostal
unâ k^srisiON 2urri

Vollslânàig renoviert, vas ganse iabr okkön. Llimat. Osbergangsstation. ktn-
gsnebmsr unà gssunàer kuraukentbalt. Lebönsr kark. F.awii t«nn1«. kensiou
mit Zimmer von kr. 5.- an. klektiiscbs velsucbtung. kurarst. Illustr. krospskt.
513^ (I11597 t>) Direktor! »k. i^tugg (trüber in k»iilvn?««vl»»il).

Ill7er einen Lommerauksntbalt in stärkender bukt eines Rocbtalss su macben
V" gedenkt, dem kann in ^jedsr Lesisbung das

dSloriria (OdsrsriNÄäiri)
bestens smxkoblsn werden, à der kreusung der Strassen von kainnilvn,
I'siitr«»»»»» mill St. ?I<»rttie gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Ver-
dindungen, obns die Racbtsils, welcke dureb den geräuscbvollen Verksbr grosser
kouristsncsntrsn bedingt sind. (R 535 cb) (559

liâurorì LIiur^Alàsn. ^
»M "ULI88 XKLV2 «mi»

Rubigsr Oandaukentbalt, praebtvolls, gans nabs gelegene kannenwaldungen,
Karten. — kelexbon. — Kuts Rücke, vortreklliode Relier. —
mit AI«»»»«? I r. 4. — k!» S. —. (R 644 ck)
697^

Loolbaà „Lekiff". kkàtslà.
Iloìsl unà ?snsiou.

kutss bürgerlickss Raus mit altbekannten, billigen kreisen bei sorgfältigster
Bedienung; komfortabel singericktst und sckön am Bksin gelegen, mit kerrasssn
und Kartenanlagsn. — krospskts und ^sds weitere àskunkt durek (699

(R 2165 (j) » it I kigsnt.

llàl mill?«il>» kilà. àlpnà8t»â,
Visrtvs,Iàsîàttsrsss.

Rsrrlicke vage. Künstige Verbindungen kür àsllûgs mit Oampksckikk, kilatus-
und örünigbakn. kensionspreis von 5 kr., Oogis von kr. 1. 59 an. (599

(R 1239 Os) Oiiiiiilii I kiito»><?Ii^v.

vis aus I-eliivn und gewebten

IV^SäiastrüiupkS
dssw. LvO^sri

sind das beste, billigste und unsckädlicksts Mittel sur Beseitigung des küss-
sckweissss. Rein Brennen, kein VVundlauksn, kein krkälten der küsse. Karantie
kür Wirksamkeit.

In kiesiger Kegend allein su bssieksn bei (596(

K. Lutter, làZà ?iiiil Mkàx!,
20 LpsisSrNLissS 20, Lt. (Gallon.

Wi.i.ckKSc^Ma^v'5
e keinek, ieiäiösliciiel'

von'/2 .'/4 St'/st<? »In? offen übekZ» ZU ksben

5k8tki' ^kkenstkeiZ mit viplom u. golliene IVIvliaille Vensäig 1394.
kolliene IVIeciaille Wien 1394.

seit >8 lakfen äas anerkannt beste ^isenpräparat

VIvlcbsuckt
Llutarinut

Appetitlosigkeit
Zlageukrämpte

Migräne
Hvrvensvbwäekv
Bvblakivsigkeit

Bvbwere Verdauung

àsgeseieknetes
Stärkungsmittel

Itllsn durck sckwere Arbeit,
übsrmässiges Lckwitssn,

kussckweikungen etc.
Osidsndsn empkoklsn.

Ovickt verdanllck
und /äknv nivbt angreifend.

nnà L.— mit àer àrks àer L?aIlH6ii. k'àlsoìiullxsQ
vvêise

matt surüä. in allen
Apotkslìsn unà vrogueflön. ^266 ^

Oas einsig reelle Lckönksitsmittel, welckss die Raut von
I.«l»vrtlvvlr«>i, SipröÄ« und Itiit«

im kesickt und an den Bänden und smistigen Uüugelii
bekrsit, ist: (139

öeVZ'INÄNNS

kilienmilcli-Leife
von lii rgiimiiii <?«.,

Orssäsn unà ^üriok.
Man ackte auk obige kirma und Lckutsmarks: Zwei ösrgmänuer.
ks existieren bereits wertlose Rackakmungsn. preis à St. ?S vts.

«Zesetslicb gescbütst. Un-srsst-Iiek.
von L. Vrautmann, Apotkeker in Basel, kat sieb stets bewäkrt sur Heilung jeder
Wunde, besonders solcde eitriger und brandiger tiatur, ferner vtiener püsse, wund-
gelegener Steilen u. s. w. kreis kr. l. 2S. (R 1637 W (521



©rfjtoeijer JTraiten-Jettmtg — Hlätter (Br »en ftänalt^en Kreta

Leintücher nnr Fr. 2. -, Frauenhemden nnr Fr. 1.60
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr, 1.65,
Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versnndthaus

Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern ~VI3 [581] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaff hausen.

Es ist für die Erhaltung der
Gesundheit von nicht zu unterschätzender

Bedeutung, beim Einkauf von

Bettwaren
darauf zu achten, da<s die Füllung
gut gedörrt und von fleischigen, nicht
federartigen Substanzen gründlich
gereinigt ist. In Bezug auf die
Dauerhaftigkeit sollen die

Bettfedern
ausgewachsen, d. h. kräftig, mit
unverdorbenen Stielen versehen sein
(ganzer Bumpf). Geschlissene Federn
haben keine Kraft, kleine,
unausgewachsene Federn ballen sich nach
kurzem Gebrauch zu Klumpen.

Bettfedern
wie sie so häufig in betrügerischer
Weise uuter der Aufschrift „ärztlich
empfohlen" und zu den Preisen von
60 Bp. bis Fr. 1.50 angepriesen werden,

sind entweder gemeine, nichts-
wertige Hühnerfedern oder ein
schändliches Gemisch von alter,
verdorbener Ware oder die in neuerer
Zeit in riesigen Mengen eingeführten,
bedenklich unreinen, chinesischen
Federn. Es darf daher beim Einkauf
von [597

Bettwaren
ganz besondere Vorsicht empfohlen
sein, will man sich vor arger Täuschung

schützen.
Man wende sich daher zutrauensvoll

an die älteste, grösste und
reellste Firma dieser Branche.

Carl Lumpert, Sohn

Speisergasse

Das rühmlichst bekannte

Alberts
Garten- und Blumendüngesalz

empfiehlt (H 2690 Z)
5 Ko. Fr. 5.50,211 /a Ko. Fr. 2.80,1 Ko. Fr. 1.20

Die Samenhandlung
J. Wethli & Büchler,

Münstergasse 9, Zürich. [619

Fr. 5.50 frei ins Haus,
eine sortierte
Probekiste von

3 ganzen Flaschen Malaga, Sherry.
Portwein, Madeira, Muscat oder
Marsala, je nach Wahl. (H 913 Q)

Carl Pfaltz, Basel
415] SQdwein-lmport- und Versandgeschäft.

Schönste Resultate, üppigste Vegetation
erzielt man mit Prof. Dr. Paul Wagners

Garten- und BlumendUnger! 1
Leichte, saubere Anwendung; kein

Geruch; kleine Ausgabe. Va Kilobüchse à
Fr. 1.25 franko per Nachnahme durch
Th. Faesch, Drog., Grosshöohstetten (Born).

Beste Fussbekleidung für Frühjahr und Sommer.

Hygieinisclie Socken aus Kesselwolle.
Schweiz. Patent Nr. 4604. Marke: Busch.

Dauerhafteste existierende Fussbekleidung; angenehmer zu tragen und
leichter zu waschen als Schaf- und Baumwolle. Nimmt dem Fussschweiss
den üblen Geruch und das Brennen. Für den Militärdienst besonders
praktisch und erprobt. Fusslänge: 251/:, 27l/s und 28l/3 cm. Preis pr. Paar, roh
Fr. 1. —, echt schwarz Fr. 1. 35. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot gegen
Nachnahme. 1 Dutzend und mehr franko.

Frau Sachs-Laube,
451] (H1330 Z) Thalgasse 15, Zürich.

SDIRs) Ve^rer ®©i®§
Ostschweiz ^

"•scu\f&

ftftiCHTÜ"

LEU

(ausgenommen
Bezirk Zürich):

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

Rüti
(Kanton Zürich).

Einziger Vertreter
für die Stadt und den

Bezirk Zürich :

Hermann Gramann,

Mechaniker,
Münsterhof 20,

Zürich.
[326

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [263
Zweischläflge Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf. Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, » » 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 » » » » 190
Einschläfige Deckbetten, 6 » » » » 180
Einschläf. Hauptkissen, 2^2 Pfd. » » » 100
Ohrenkissen, l1/2 > » » » 60
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Faumdüvet, 3 » » » » 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » » 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
5

31
22

9
6

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner tlaum, pfundweise à 5 Fr.

Specialität!
Schaffhausen

Tuchrestenversand Neue Branche Î

Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Stets Tausende von Coupons auf Lager. Täglich

neue Eingänge. Jeweils direkter persönlicher
Einkauf der Saison-Mustercoupons in den ersten
Fabriken Deutschlands, Belgiens und Englands. Deshalb

Garantie für nur frische, moderne und fehlerfreie

Ware bei enorm billigen Preisen.
Restenlänge 1 bis 5 Meter.

Zwirn-Bnckskln à Fr. 3. 60, 8. 80 und Fr. 3. 50 per Meter
Cheviots und Tweeds für Paletots zu » 3. 40 » »

Elegante Velours, reinwollen » 4. 30 » >

Englische Cheviots, „ » 4. 30 » >

Kammgarn, hochfein > 5. 10 > >

Schwarze Tuche, Satin, Jaquet- und Regenmantelstoife
bedeutend unter dem Fabrikpreis. Muster franko. Umtausch gestattet.

Tuchversandhaus Schaffhausen (Müller-Mossmann)
Specialgeschäft in Tuchresten. [582

Alberts Universal-Garten- and Blnmendiinger
lür Rasen, Gartenblumen, Gemüse, Obstbäume, Topf- und Kübelpflanzen.

Bestes Mittel zur Erzielung eines üppigen Pflanzenwuchses. Versand'per
Nachnahme in Postpaketen

b2 Ko. 1 Ko. 5 Ko. i ni {< nvon — — ab St. Gallen.
Fr. —.70 Fr. 1.20 Fr. 5.50

Bei grösseren Bezügen wesentlich billiger. Gebrauchsanweisung gratis.

G. A. Stumpp, Samenhandlung,
613J S-t. Gullen.

Dennlers Eisenbitter

ist bei Bleichsucht, Blutarmut, allg. Schwächezuständen etc. sehr erfolgreich. (M 8222 2) (562

OuDlOCJ C) C)

CEYLON TEA
Ceylon-Th.ee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. Vï kg.
Orange Pekoe Fr. 5. —, Fr. 5.50,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong 3.75,

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ l/> »

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., l/s kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Garl Osswald,
WInterthnr. [6

HIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIHIIIIIIIHI1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIII

Butter
zum Einsieden, centner-, stock- und
kiloweise, zu hiesigen Marktpreisen,
empfiehlt bestens [611

Carl Aider,
Speisergassc O.

Telephon Telephon
NB. Erhalte Mittwochs und Samstags

frische Sendungen in bester Qualität.
iiiiiiiiiiiiiiiiiinnniiiininitniiiiiiniiinumiiiniiiiiiiniiiniitiHnniiiiiiiiiii

M

n Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhatt und billig.
Ein Kilo genügt f 200Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dneten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen-
schaftl. Verfahren basirt,daher
die aasgezeichnete Qualität-

J. KLAUS

LE

LOCLE

«.•WÏKMM

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandiungen und Apotheken. [134

Die Annoncen-Expedition

Haasenstein et Vogler
t Mnltergasse SI. Gallen Mnltergasse 1

sowie deren übrige

Filialen und Agenturen
besorgen

Inserate in alle Zeltungen
des In- und Auslandes

zu Originalpreisen. Bei grösseren
Aufträgen höchster Rabatt.
Kostenvoranschläge, Zeitungsverzeichnisse,

sowie jede Auskunft
über das Insertions- u. Reklamewesen

stets zu Diensten. [144

sowie Hol
vollständig geruchlos

empfiehlt
Elr. Walser, Flaschner,

564] hintere Davidstr., St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr sen häuslichen Kreis

IMMer M?r. 2. -, kMàà mr kr. l. KV
Krausnnacbtbemàsn Kr. 2.95, Haebt^aeksn Kr. 2.50, Damsnbosen Kr, 1.65,
Dnterröcke Kr. 1.65, Kisssnanxügo (Kälsek) Kr. 1.20, alles eigens Kài-
Kaiion unà gute Ware. Lrstes scbwelx. Daiiienwäsebe-Versanütbaus

Keine Dauskrau vsrsäuins Nüster xu verlangen. Kiemancl kann glsicbguts Ware billiger liefern! (584^ ». 4. rrit-svliv, Dsubausen-Sebalkbaussn.

Ks ist kür die Krbaltung àsr Le-
sunàbsit von niebt xu untersckätxen-
cler Declsutung, beim Kinkauk von

darauf xu acbtsn, cls^s die Küllung
gut gedörrt und von llsisebigen, nickt
keàerartigsn Substanxsn gründlieb
gereinigt ist. In Lexug auk àis Dauer-
baktigkeit sollen àis

LsttLsÄSI'N.
ausgswacbsen, à. t>. kräftig, init un-
verdorbenen Stielen verseben sein
lganxer Dumpf). Lescblissene Keàera
baden keine Krakt, kleine, unausge-
wacbssne Keilern ballen sieb nacb
kuriern Lsbraucb xu Klumpen.

VstàÂsrii
wie sie so käulig in bstrügerisebsr
Weise uuter àsr àkscbrikt „ärxtlieb
empkoblsn" unà xu àen Kreisen von
60 Dp. bis Kr. 1.50 angepriesen wer-
àen, sinà sntcveàer gemeine, niebts-
wsrtigs llûbuerkeàsrn oder ein
scbânàliobes Ksmiseb von alter, ver-
àorbener Ware oàer àis in neuerer
Teil, in riesigen Nengen singekükrten,
beàsnklieb unreinen, cbiuesiscben
Keàern. Ks àsrk àaber beim Kin kauf
von (597

ganx bssonàsre Vorsiobt empkoklen
sein, will man sieb vor arger Käuscb-
ung scbütxen.

Nan wenàs sieb àaber Zutrauens-
voll an àis älteste, grösste unà
reellste Kirma àieser Lranebs.

kêlkl 8à
ZpsissKgssss

Das rükmliekst bekannte

Karten- unci Klumenliünge8ali
emplleblt (D 2690 K)

5 Ko. Kr. S.SO, 2 ' /- Ko. Kr. 2.30,1 Ko. Kr. 1.20

vls Ss.rnsnDs.nâluiiA
<1. Lc SücztilEi-,

Nünstsrgasse 9, /Urieli. (619

?!-. 5.50 frei ins Ilaus,
eins sortierte
Krodekists von

3 ganzen Klascben Sl»I»N», SKvrrzr
I<»rlw«i». SI»«I«irt», oàer
Z4»r«»I», je naeb Wabl. (D 913 W

(Za-rlLassl
415Z zll>i«sili-lliiiil>rt- lilii! Verzziiilgsscliäli.

Lokönsts Nesuitatv, Uppig8to Vegetation er-
2iolt man mit Orok. Or. Oaul ^VasnvrZ

Ksàiiiill klWenàM! H
Osietà, saudsrs ^n^Lnàns; ksiri Os»

rneti; ìclsmo às^adv. Vs XitodUokss à
i^'r. 1.25 kranko psr àoknaìims àroti
Ik. ssaeeok, ilros^Orossköskstottsn (Ovrn).

kà fWkelilelàg siik Mjà liml Komêr.
llfNVÌllÌ8àk 8oekvu llll8 ?ttz88kwoUe.

!>»<<? i> t >r. 4004. Unrit» : »use!,.
4»»«>«rI»»I t«s>t« existiersnàs Kussdekleiàung; angsnebmer xu tragen unà

leicbter xu wasebsn als Lcbak- unà Laumwolle. ^ioaiiit «I««u Kiixxx«!l»«v«ixx
«I«a till»!«« «oâ «Ins Iir«»ii«u. Kür àen Nilitâràisnst besonàers
praktiseb unà erprobt. Kusslânge: 25V-, 27'/s unà 28V» cm. Kreis pr. Kaar, rob
4>. I. —, eckt scbwarx I r. K. Siî. Direkter Versanà aus àsm Ksbrikàspot gegen
Kacknabms. 1 Dutxenà unà mebr franko.

451^ (D 1330 K) Klialgasse 15, ^i>ri«!ti.

WINK) GVINZ
Ostsoti-wsi?!

Älttk/ibS
Dìclllls
S!

(ausgenommen
Dsxirk Küricb):

jì. lîkbSWKN,
Käbmascbinvn-Kadrik in

(Kanton Küricb).

Kinxiger Vertreter
tlir àis Ltsàt unà àsn

0v-lrk Tlirlob:
liemann Ki'Wann,

Nsebaniker,
v/lürrstsr-Dok 2O,

(326

Kkö88t68 ksttlVclkölllaASf lisk 8clltV6l7
«I.gegruiiàet

1866
xexrààet

1366

Vsrsenàe franko àureb àis ganxe Scbwsix gegen Kostnaebnakms - (263
mit bester Kassung unà 7 Kkunà sskr keinem llslbllaum,

staubfrei unà gut gereinigt, beste Lorts, 180 cm lang, 150 cm breit, Kr. 22
kfîcef.cc/i/á/. //uu^àà'en, 3 Kkà. Dalkklaum, » » 120
K5îeeî««lifck/. tÄterdette??, 6 » » » - 190

Deâdette», 6 > » » » 180
â'nseiâ/'. fkàgâîsse», 2^/s Kkà. » » » 100
Mrenà'ssen, 1^/z » » » » 60
^îset'sâ. KVaAmckeâbette», 5 Kkà. sebr keiner Klaum 180
ânsâ/â/kAs fîààààei, 3 » > » » 152
TkVnâàe/cbâfi, 3 » Daldllaum 120

2 » » 90

60
135
120
60
60

ISO
120
100
75

8
19
18

7
5

31
22

9
6

à'âr Fitter Laid/?»»»», pkunàwsise à Kr. 2.20, imcH/ekner /f«»»», pkunàwsise à S Kr.

8peeiàIUt!
8 O il a ktti n n s s II

Iuelti'k8tknvsi'8anö î Me kMà!
Herren- Mil Xi!ii>>eiilileiller8te5e.

Stets Kausenàe von Loupons auk Dagsr. lag-
lieb neue Kingàngs. Isweils àirektsr persönlicbsr
Kinkauk àsr Laison-Nustsreoupons in àen ersten Ka-
briksn Dsutseklanàs, Delgiens unà Knglanàs. Des-
balb garantie kür nur kriscbe, moàsrne unà kskler-
kreis Ware bei enorm billigen Kreisen.

Dsstenlängö 1 bis 5 Nster.
T«Ir»»I»«vIr»ItIn à Kr. S. ««, S. »« unà Kr. ». SV per Nster
<ll»vvi«»t« i>»<I »«>«>«Ix 15lr I'»Iei«»tx xu » S. 4« - »

I.I« ir»iit<> V«I«»iirx, r«ji>«v»IIt » » 4. LV > »

Ibiglix« !,«» tl,«vj«»tx. „ 4. »« » »

Iii»,i>i»gs,»rii, I,«»« liteli, » S. 40 » »

^i« I>»i»r?«c I»<il><>. Sî»tlo, 4i»<>ix-t» unà Ii« !r« >iix>»»I»»Ixt«»ts<»
dsàsutsnà unter àsm Kabrikprsis. Nüster franko. Dmtauscb gestattet.

l'uOìivSrsanâKaus LOkakkksuseri (NüIIoi-Nossuutiin)
8pecislgesckäit in luvkresten. (582

iìlbekls liàkkâl-iiàil- lin«! KIiillillillliiilMk
liik kzzöli, Kàlib!liiliôli, KmliZö, kdstdâMe, W- um! Mchàsn.

Lestes Nittsl 2ur Kr^islung eines üppigen Kllanssnwuekses. Versanà'psr
Haebnakme in Kostpakstsn

^/2 Ko. 1 Ko. S Ko. v L?. t. uvon —! ad St. Lallen.
Kr —.70 Kr. 1.20 Kr. S.SO

Lei grösseren Lexügsn wessntlicb billiger. Lebrauebsanvvsisung gratis.

O. Lìumpp, ZÂmsimariâlimN,
613( «t. «î«41«i».

OsurilSI'S DiSSIìKittSI'

!zi bil kleiciisuekt, DIlltarmut, silg. 8cbwâoke?ustànilen à sà àlgàli. (ii SWIj (SKZ

Lsz^loii-VIiss,
sebr kein sckmscksnà, kräftig, ergiebig

unà baltdar,

Drangs Kekoe Kr. 5.—, Kr. 5.50,
Zroksn Kekoe „4.25, „ 4.50,
Kekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Kekoe Louckong 3.75,

Oliiiis.-l'Iiss,
beste Qualität, Loucbong Kr.4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ '/, „
Osz^Ion-Äimmi,

ecbter, ganzer oàer gemablensr, 50 xr.
50 Lts., 100 gr. 80 Lts., V? kg. Kr. 3. —.

Vanillo,
erste Qualität, 17 em. lang, 40 Lts. àas

Stück.
Nüster kostenfrei, ktabatt an Wieàsr-

Verkäufer unà grössere klbnsbmsr.

Oarl Osswalâ,
Illiilertlxir. (6

xum Kinsisàen, centner-, stock- unà
kiloweiss, xu bissigen Narktprsissn,
empüeklt bestens (611

t-ÌI>«cÌ!X«c,'^r!«>!>!<' î>.
?s1sr>1rc>ii! 1s1sr>bc>n!

kill. Krbalts Nittwocbs unà Samstags
kriscbe Lenàungen in bester Qualität.

R

D
ieiellt Iljzlietiei'

0/^0^0
rsl» u»â ?ulvor,

8ìàr^vn6, nakrkaN un«i dlNig.
Lin i(ill)gsnììgtt 2V0Iîì58en
lZkooolsäv. Vom ^esnnlitlvit-

LMMI KlàUZ
?u baden in allen guten vrognerlen,

Spexereikanillungen unà äpotlieken. (134

vie Anlilliieôli-Opkllîtîon

UaA8M8ìà ck Voller

sowie àsren übrige

Filialen unä Agentui-en

besorgen

IliM'à ill llliv /tzitlillMll
illl III- iINll j>ll!>silllss

xn Origiualpieiseu. Lei grösseren
Aufträgen köclistcr Italiatt. Kos»

tenvoransebläge, /citungsver-
xvicbiiisse, sowie jeàe Auskauft
über àas Insertions- u. Reklame-
wssen stets xu Diensten. (144

»>s klidloll
vollstàrrâis gsr-uoDlos

emplieblt
411,-. 4V«»Ix«r, lizzeline!',

564( bintsre Daviàstr., Lt. Lallen.


	Erste Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung

